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schränkt , daß für jeden Candidaten , der beim Wahlcommissär
angemeldet wird — und Stimmen für nicht angemeldete
Candidaten sind ungiltig — ein Garantiebetrag für die

amtlichen Wahlauslagcn ( Registrirung der Wählern , s . w .)
hinterlegt werden muß , der in städtischen Wahlkreisen bis

zu 700 Pfd . Stcrl . oder 14,000 Mk . , in ländlichen Wahl¬
kreisen sogar bis zu 1000 Pfd . Sterl . oder 20,000 Mk .

steigen kann . Für diese Kosten muß der Kandidat auf -

kommcn , mag er gewählt werden oder nicht . Gladstone hat
in sein Programm die Abschaffung dieser Einrichtung und

die Bestreitung der Wahlkosten aus dem Gemeiudesückel aus¬
genommen .

Die englischen Unterhausniitglieder erhalten ebenfo wie

die deutschen Neichstagsabgeordneten keine Diäten . Glad¬

stone hat in sein Programm Gewährung von Tagegeldern ,
jedoch nur an die Vertreter des Arbeiterstandes aufge -

nommen . Dadurch würden thatsächlich gewissermaßen zwei
Klassen von Abgeordneten geschaffen . Eine ähnliche Be¬

stimmung , sagt die „ Freis . Ztg .
"

, der diese Ausführungen
entlehnt sind , würde für den deutschen Reichstag praktisch
bedeutungslos sein , denn die sozialdemokratischen Abgeord¬
neten im Reichstage sind fast , ansschließlich Schriftsteller ,
Cigarrenfabrikanten , Kaufleute und Schankwirthe . Im

preußischen Abgeordnctenhause werden bekanntlich Diäten ge¬
zahlt ; um zu verhindern , daß hier durch den Verzicht Ein¬

zelner Ungleichheiten entstehen , ist sogar in der Verfassung
solcher Verzicht verboten worden .

Der Angeklagte Buschoff ist ein Mann mit grau - weißem Haar ,
mittelgroß , ziemlich stämmig . Seine Haltung nach seinem Erscheinen
im Gerichtssaal ist eine ruhige , anscheinend wenig aufgeregte ; er
sieht wohlgenährt und durchacs nicht angegriffen ans . Bei der
Bildung der Geschworeneubauk gehen folgende Herren aus der Urne
hervor : 1 . Kaufmann G . Spickschen - Vluy » , 2 . Kaufmann W .
Kauwertz jr . Kaldenkirchen , 3 . Ackerer Joh . Gerh . Windbergs -
Hinsbeck , 4 . Kaufmann Arnold Wintcrs - Mörs , 5 . Goldarbeiter
Franz Wedcrshofcn -Geldern , 6 . Commis Paul ter Meer - Mörs ,
7 . Oberförster Jos . Frommhold -Wemb , 8 . Kaufmann Victor Gcer -
lings -Diilken , 9 . Kaufmann Wilh . Ling - Süchteln , 10 . Graf Fr .

„ Gewiß dürfen Sie , ich bitte Sie sogar darum , stets
gegen mich offen zu sein .

"

„ Nun denn, " sagte Fcrnau , indem er tief Athem schöpfte ,
„ erlauben Sie mir zuerst eine Gegenfrage . Fühlt Ihre
Seele sich denn heiniisch und befriedigt in den Zuständen ,
die Sie umgeben , syinpathisircn Sie mit der Gesellschaft ,
die wir soeben verlassen und der Sie durch Geburt und

Stellung angehören ? "

Ich bereute meine ernste Frage . Sollte ich antworten ,
wie mir ums Herz war , oder sollte ich die Antwort durch
ausweichende Phrasen umgehen ? Aber so schwer es mir

auch wurde , auf die unerwartete Frage die entscheidende
Antwort zu geben — dem offenen Manne gegenüber schien
mir Offenheit die erste Pflicht . Er mußte mich ganz kennen
lernen . Roch immer ruhte sein Blick mit banger Spannung
auf mir ; ich mußte antworten .

„ Die Gesellschaft , auf die ich hier verwiesen bin , widert
niich an . Ich sehe Nichts , als flache Eitelkeit und Falsch¬
heit und ich halte jeden Augenblick meines Lebens für ver¬
loren , der mich an diese Leute bannt . Man versteht mich
hier nicht und nimmt mein Streben nach geistiger Offen¬
barung für Dünkel und Heuchelei . Jeden achte ich als
meinen Wohlthäter , der mir die Hohlheit jenes Treibens

zeigt und mich den Werth geistigen Besitzes schätzen lehrt .
Da drüben jenseits des Sees in stiller Erde ruht seit zwei
Jahren meine liebe Hcrzensfreundin , die Tochter unseres
guten Pfarrers Hausenbach , die mich liebte und verstand ,
die zarte Reinheit des Gemülhs mit hoher Bildung vcr -

einigte und mich in vielen schönen Stunden auf dem Wege
vorurtheilslosen Denkens weiter führte , auf den die gute
Tante mich von jeher verwiesen . Mein Vater hat wenig
für mich gethan ; warum ? — ich weiß es nicht . Er liebt

mich nicht und hat auch meine Mutter nicht geliebt . Das

vergebe ihm Gott . Auch Ihnen danke ich schon viel , doch

Die englischen Daelamentsmahlen .

Die englischen Parlamentswahlen , welche in diesen Tagen
staitfinden , interessiren uns Deutsche nicht blos wegen der

Entscheidung über den Fortbestand des gegenwärtigen eng¬

lischen Cabinrts , sondern auch schon an sich wegen des in

Betracht kommenden Wahlrechts . Die englische Legis¬
laturperiode währt nicht fünf Jahre wie die deutsche , sondern
sieben Jahre . Aber thatsächlich erlebt auch das Unterhaus
diesmal sein natürliches Ende nicht , da die letzten Wahlen
im Juli 1886 stattfandcn . So hat also das Unterhaus bis

zu seiner Auflösung erst sechs Jahre hinter sich gehabt .
Die damalige Auflösung erfolgte wegen der Spaltung

der Liberalen über die Homcrule - Frage . Bis dahin waren
unter den 670 Mitgliedern des Unterhauses 335 Liberale ,
249 Conservative und 86 irische Abgeordnete gewesen . Die

Neuwahlen führten eine Verstärkung der Konservativen auf
Kosten der Liberalen um 66 Stimnien herbei , so daß die

Zahl der Konservativen auf 316 anwuchs . Die übrig ge¬
bliebenen 268 Liberalen thciltcn sich in die Partei Glad¬

stone mit 195 Mandaten und in 73 Dissentirende , sog .
liberale Unionisten , welche zusammen mit den 316 Conser -

vativen nunmehr 53 Stimmen über die Majorität besaßen .
In Folge dessen mußte damals das Kabinet Gladstone einem

konservativen Regiment Platz machen , welches nunmehr un¬

unterbrochen sechs Jahre in England regiert hat . In Folge
der Ergänzungswahlen war bis zuletzt die Partei Gladstone
bis auf 216 Abgeordnete angewachsen .

Die Zahl der Mitglieder des Unterhauses beträgt auch
gegenwärtig noch 670 , von denen 495 auf England und
Wales , 62 auf Schottland und 103 auf Irland entfallen .
Man unterscheidet Wahlkreise der Städte , des platten Landes
und der Universitäten . Doch ist die Bezeichnung eines

Wahlkreises als eines städtischen oder ländlichen nur im

parlamentarischen Sinne zu verstehe « . In England uud
Wales giebt es 237 städtische , 253 ländliche und 5 Uni¬

versitätswahlkreise , auf Schottland entfallen 31 städtische ,
39 ländliche und 2 Universitätskreise , auf Irland 16 städtische ,
85 ländliche und 2 Universitätskrcise . Eine Ncueinthcilnng
der Wahlkreise hat erst 1884 stattgefnnden . Während in

Deutschland auf Berlin und Umgebung nur 8 unter 397
Mandaten entfallen , haben London und Umgebung 59 unter
670 Abgeordneten zu wählen .

Eigenartig ist , daß die Wahlen nicht an einem und
demselben Tage in allen Kreisen erfolgen , sondern sich ans
iiber 14 Tage vertheilcn können . In unmittelbarem An¬
schluß an den Erlaß des Anflösungsdckrets werden an die

Wahlcommissare Mandate zur Ausschreibung der Wahlen
versandt , und je nachdem der Wahlkreis ein städtischer oder
ein ländlicher ist , muß der Commissar die Wahlen inner¬
halb des 4 . und 8 . oder des 7 . und 16 . Tages nach Em¬
pfang des Mandates ansetzen . Die näheren Bestimmungen
bleiben ihm überlassen . Die Folge der Vcrlheilnng der
Wahlen auf verschiedene Tage in den verschiedenen Wahl -

Anzeigen -Preis r
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reklame » die Pctitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

ließen und der goldig schimmernde See sich vor uns anf -

that . Mich überkam die Lust , allein zu bleiben und von
nnscrer stillen Grotte aus die Sonne niedcrgchen zu sehen .
Die Tante hatte Bedenken , da der Vater uns zeitig er¬
warte ; ich beharrte aber bei meinem Wunsche , ließ den

Wagen halten und stieg ab . Fcrnau sah unruhig die Tante
an , da er aber weder ein Wort noch ein Zeichen von ihr
erhielt , so bat er mich , sein Geleite anzunchmcu , da ich un¬
möglich allein bleiben könne und schied von der Tante mit
der Bitte , uns den Franz bald entgegen zu schicken.
Schweigend schritten wir vom Hauptwege einen schmalen ,
von Unkraut fast überwucherten Sieg hinab ; Fcrnau sprach
nichts und schien unruhig uud zerstreut . Wir gelangten
zur Grotte ; auf dem Tische lag ein kleiner Strauß von
Sommerblnmcn . Ich ergriff ihn . und setzte mich aus die

Rascnterrasse vor der Grotte , um Fernau nicht zu stören
und um auch meinen Gedanken ungestört nachhängcn zu
können . Es war einer von den Augenblicken , wo es un¬
möglich scheint , ein Gespräch anzuknüpfen . Neber mir in
den Buchenwipseln spielte das letzte Sonnenlicht , die Vögel
waren verstummt , nur einige zänkische Spatzen tummelten
sich in der Luft . In flüssiges Gold getaucht lagen vor
uns die Zinnen des alten Schlosses , düster trotz der herr¬
lichen Beleuchtung .

Mich fing die Stille an zu peinigen , kein Gedanke
trat über die Schwelle meines Vcwußiseius . Ich wandte
mich an Fernau mit der Frage , warum er so still
geworden , und fügte hinzu , daß mich das plötzliche Um¬
schlagen der Stimmung bei jedem Menschen peinlich be¬
rühre , da es so oft ein Symptom eines verborgenen Schmerzes
sei .

~ „ @ ie fühlen sich bei uns wohl recht unglücklich ? "

, Sie fragen viel , mein gnädiges Fräulein , und ob ich
offen antworten darf , weiß ich nicht sicher genug,

" erwiderte
Fernau . indem er näher an mich herantrat .

kreisen hat ein mit dem Fortgang der Wahlen steigendes
Interesse an denselben zur Folge , welches insbesondere der¬

jenigen Partei zu Gute kommt , die in den ersten Tagen
Erfolge davonträgt . Es ist dies eine ähnliche Erscheinung ,
wie man sie in Deutschland bei den Stichwahlen im Ver -

hältniß zu den ersten Wahlen hat . Selbst die größten
Wahlkreise wählen nur je einen Abgeordneten , mir einige
wenige , darunter die City von London , haben zwei Abge¬
ordnete zu wählen .

Das Wahlrecht hat zuletzt int Jahre 1884 eine Er¬

weiterung erfahren . Wähler ist jetzt jeder Inhaber einer

Wohnung , deren Miethswerth als unmöblirtcs Logis nicht
unter 10 Pfund Sterling oder 200 Mark pro Jahr be¬

trägt . Dabei kommt aber noch eine Beschränkung des

Wahlrechts in Betracht . Die Aftermiether können iu die

Wahllisten nicht eingetragen werden , wenn sie sich nicht
selbst zu den jährlich dafür angesetztcn Zeiten dazu melden
oder melden lassen . Auch ist zur Eintragung in die Wahl¬
listen erforderlich , das ; der Blielher mindestens seine Woh¬
nung seit zwei Monaten vor dem 15 . Juli des betreffenden
Jahres inne hat . Man nimmt überhaupt in England an ,
daß nach dem geltenden Wahlrecht die Masse der verhei -

rathctcn Arbeiter wahlberechtigt ist . Im Jahre 1872 ist
nach schweren parlaincntarischcn Kämpfen die geheime Ab¬

stimmung eingesührt worden .

Die Zahl der Wahlberechtigten wird für Großbritannien
und Irland gegenwärtig auf 6,161,465 angegeben . Dar¬
unter sind aber eine ganze Anzahl Pluralwühler , d . h . Leute ,
die an zwei oder mehr verschiedenen Orten das Wahlrecht
haben . — Kanflente z . V . können in der City als Mitglied
einer Gilde und in irgend einem Villendistricte als Haus¬
bewohner das Wahlrecht haben . Da die Bevölkerung von

Großbritannien und Irland nach der letzten Zählung von
1891 37,888,153 Köpfe beträgt , so sind 16,2 pCt . ssmmt -

licher Einwohner wahlberechtigt . I « Deutschland waren
1890 unter der Herrschaft des allgemeinen Wahlrechts
21,7 p § l . der Einwohner nach der Zählung von 188 ^
wahlberechtigt . Das allgemeine deutsche Wahlrecht gewährte
also 5,5 pCt . der Bevölkerung mehr ein Wahlrecht als das

englische Wahlrecht — mit anderen Worten : etwa ein
Viertel derjenigen Personen , welchen nach dem allgemeinen
Wahlrecht das Wahlrecht zustehen würde , entbehrt dieses
Wahlrechts nach dem geltenden englischen Wahlrecht . In¬
dessen hat Gladstone in sein Programm den Grundsatz aus¬
genommen : ein Alaun eine Stimme .

Die große Zahl der Mandate in Verbindung mit der

beschränkten Wählerzahl bewirken , daß in England aus jeden
Abgeordneten durchschnittlich nur 9200 Wähler entfallen ,
während in Deutschland die mittlere Zahl der Wahlberech¬
tigten eines Rcichstagswahlkreiscs im Jahre 1880 25,556
betrug . Die erheblich geringere Wählerzahl erleichtert bei
dem räumlich geringeren Umfang der Wahlkreise erheblich die

Wahlagitation .

Auf der anderen Seite aber wird die Aufstellung von
Candidaten in England ganz außerordentlich dadurch be -
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Erscheint in zwei Ausgaben . — BezngS -PreiS :
In Wiesbaden und den Landorten mit Zwcig -
Exveditionen 1 Mk . 50 Pfg . , durch die Post

1 Mk . 60 Pfg . für das Vierteljahr .

Nachdruck verboten .

Prozesi Knschoff .

Ter Xantener Knabenmord vor dem Schwurgericht .
II .

Cleve , 4 . Juli .
Unter großem Andrangs des Publikums begannen heute die

Handlungen gegen Vuschoss . Das Landgericht war bereits lange
Beginn der Sitzung von einer großen Menschenmenge umlagert .

Der Zuhörerraum war sehr bald bis auf den letzten Platz gestillt .
Fiir die Berichterstatter , bereit sich eilte große Anzahl auch 10m
Auslände eingefunden , sind trotz des ziemlich beschränkten Raf .mcs
gute und bequeme Plätze reservirt ; der Herr Präsident und der
Herr Erste Staatsanwalt nehmen selbst Veranlassung , zu sehen , ob
die Presse bequem untergebracht ist . Um ' / - 10 Uhr wurde die
Sitzung eröffnet . Den Vorsitz führt Herr Landgerichts - Director
Kluth , Beisitzer sind die Herrn Laudgerichtsrath Grütcring und
Stickers , Ersatzrichter Herr Landgerichtsrath König . Als öffent¬
licher Ankläger fmtgireii die Herren Erster Staatsanwalt Baningard
( Eleve ) , Oberstaatsanwalt Hamm ( Köln ) ; alsVertheidiger fintgiren
die Herren Rechtsanwalt Fleischhauer ( Cleve ) , Gammerbach ( Köln )
uud Stapper ( Düsseldots ) .

( 11 . Fortsetzung .)

Dersöhnt -

Novelle von ßrnst Richard Mukllow .
Her ^ v . Becking sah mich mit dem Ausdruck des offcn -

ateit schreckens an und wollte eben etwas erwidern , kam
leooch nicht dazu , da Fernau eben auf den Wunsch der
Br .tu v . Erbach am Flügel den Vortrag eines mir wohl
bekannlen Laendelösohn '

schen Liedes ohne
'
Worte begann .Zeatniiitb meines Gesprächs mit dem Major hatte er uns

aus
geringer Eritfernimg beobachtet , während er scheinbarn ein Notcnhest verlieft dastand ; ich sah cS , daß er mich

horte und sprach offen ans , was ich dachte . Blich stärkte
seine Nähe .

"
Nach den ersten Accorden des reizenden

orühlingsliedcs , baS er mir schon oft vorgespielt , sah er
mich mit einem schnellen Blicke an . Freude und Dank
strahlten ans feinen schönen Augen ; ich habe aus diesen
Augen bereits recht sicher zu lesen gelernt . — Sein Spiel
erntete allgemeinen Beifall und schon wandte sich Herr
t>. Becking wieder zu mir , wahrscheinlich um einen Bckehrungs -
berfudj mit mir zu wagen , als die Tante neben mir zum
Aufbruch mahnte . Des Vaters Unwohlsein entschuldigte
uns ; wir verließen die Gesellschaft , als man gerade zu
« ' nem Spiele im Freien die Zimmer verließ . Unsere
Stimmung war heiter und sogar das Gespräch der ziemlich
kchwcigsamen Tante belebt . Fernau schilderte mit köstlichem
Humor die Herren , bereit Bekanntschaft er soeben gemacht ,nd indem er Geberde und Ton derselben nachahmte , brachte
kr die heiterste Wirkung hervor . Noch stand die Sonne

9A jr , ^ mmel , als wir in den dunkeln Kiefernwald von
n , ^ miit einbogen . Da wurde Fernau plötzlich ernst und

» 4 ,
° ' t er sinnend in das knorrige Geäst der alten

y » Btii
” 11”

? unb dann fühlte ich seine Augen oft lange auf
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von Loö Wissen bei Weeze , 11 . Kaufmann Heim . Velliug - Goch ,
12 . Ackerer Job . van de Loo -Pfalzdors , feiner als ErgänzungSge -

fchlvorcnen die Herren : 1 . Gutsbesitzer Commesmaun - Bönninghardt ,
2 . Müblenbesitzer Franz Holtz - Süchteln . Der Geschworene zu Nr .
6 ist Meimouit und wird mit Handschlag vereidigt .

Der Angeklagte erweist sich bei feinem Aufrufe als schwerhörig
und nimmt außerhalb der Anklagebank neben den Vertheidigern
Platz . Es sind im Ganzen über iQO Zeugen und Sachverständige
geladen , von denen für heute nur ein kleiner Tlwil vernommen
werden soll . Nach Erledigung der Formalien , auch Verlesung des
Eröffnungsbcschlusses , laut welchem Buschoff des Mordes an dem
Knaben Hegemann beschuldigt , Frau und Tochter des Buschoff
jedoch mangels genügender Verdachlsgründe au ? der Haft entlassen
wurden , wird in die Vernehmung des Angeklagten eingetreten . Der

Angeklagte ist der Mehgcr und Viehhändler Adolf Buschoff , bis
Mai vorigen Jahres Schächter der jüdischen Gemeinde zu -Eanteu ,
geboren 1840 , vcrheirathet , Vater von drei Kindern . Buschoff ist
einmal wegen Betruges in Nutersuchung gewesen , jedoch freige¬
sprochen worden . Während der Veruchinung des Angeklagteu nimmt
dieser dicht vor dem Präsidenten des Gerichtes Platz .

Der Vositzeude richtet zunächst an den Angeklagten die Ermah¬
nung , wenn er das Verbrechen , dessen er beschuldigt werde , begangen
habe , zu gestehen . Buschoff erklärt , er habe die Thal nicht begangen .
Vorsitzender : Der Knabe Johann Hegeinanu ist am 29 . Juni v . I .,
am Feste Peter und Paul , in der Scheune mit durchschnittenem
Halse aufgefunden worden . Erzählen Sie mal , was Sie ent dem

genannten Tage gelhan haben und lvo Sie gewesen sind . Zunächst ,
wie standen Sie sich mit Ihren Nachbarn ? — Angekl . : Ganz freund¬
lich, auch mit meinem Nachbar Hegemann . — Vorsitzender : Haben
Sie nicht geglaubt , daß der Jcan Hegemann Ihnen einen Grabstein
beschädigt habe ? — Angekl . : Nein , ich wußte das nicht , glaubte es
nicht und außerdem war der Schaden außerordentlich gering ; Ver¬

dacht hatte ich auf einen Arbeiter . — Vorsitzender : Also was haben
Sie am 29 . Juni gemacht ? — Angekl . : Es war meiner Mutter

Sterbetag und ich ging des Morgens um 6h « Uhr in die Shnagoge ,
von wo sch um 77 « Uhr zurückkam . (Vorher erzählte der Angeklagte ,
wie er einen Arbeiter Wesendrap , der betrunken gewesen und mit
an dein Grabstein gearbeitet , entlassen habe und daß derselbe schlimme
Aeußernngen gegen seine Kinder gemacht habe ) . Um 9 Uhr ging
ich in die Kluge

'sche Wirthschast , wo ich bis 93/ « Uhr blieb . Dann
bin ich mit einem Arbeiter Kook in meiner Wohnung gewesen , der
etwa um Vs 11 Uhr wegging . Gleich darauf ging ich von yause
weg und habe verschiedene Leute unterwegs gesprochen , worauf ich
wieder in die Kluge

'
sche Wirthschast kam : daselbst blieb ich , bis das

Hochamt aus war , also bis etwa 11 Uhr . Von Singe ging ich

zu Evers , einem Manne , mit dem zusammen ich schlachtete und bann

. ging ich etwa um 127 « Uhr nach Hause ; eS war jedenfalls noch nicht' ‘/al Uhr , als ich zu Hause mar . Kurz nach 1 Uhr traf ich ans der

Straße einen Postbeamten und kurz darnach war ich wieder zu
Hause und habe gegessen . Bis 2 Uhr habe ich Mittagsruhe gehalten
und dann kam Besuch ; ich habe dann etwa bis 3 Uhr geschlafen ,
worauf ich bis etwa 5 Uhr mit Nachbarn an einer Pumpe zusam¬
men war . Um 5 Uhr war ich wieder zu Hause . Es ivar bann
etwa 6 oder ‘/a7 Uhr , daß , als ich mit anderen Leuten in der

Schraut ' schen Wirthschast nm Kegeln war , die Nachricht vom Tode
des Hegenialm

' fchen Kindes kam . Ich bin dann noch mit zu Here¬
in a ans gegangen , wo ich die Leute getröstet habe . Hier tritt eine

kurze Panse ein .
Nach Wiedereröffnung der Sitzung wird eine Anzahl photo¬

graphischer Aufnahmen vcrtheilt , die seitens dec Vertheidigung vorge -

kflt werden . Es wird sodann das Ortsbesichtigungsprotokoll ver¬
lesen ; aus demselben sind folgende wichtige Punkte zu erwähnen :
An der Kirchstraße liegt das Haus des Buschoff , daneben das Hans
des Ullenboom , neben dem Buschoff

' schen Hanse auf der anderen
Seite ist ein offener Weg , der » ach der Küpper '

schen Scheune und
»em Fundorte der Leiche führt und neben diesem offenen Wege ist
das Haus des Hoymami . Geht man den „ offenen Weg

" also an
dem Buschoffischen Hause vorbei geradeaus , so kommt man an die

Mordstelle , seitlich dieser Scheune liegt Garten und Hans des Hege -

mann . Dies der eine Theil von der in Betracht kommenden

Gegend , während der andere Theil von der Cleverstratze ans zu
beschreiben ist . An dieser Straße liegen die Häuser des Küpper

' s
und Mallmann , vom ersteren Hause gelangt inan durch eilten Hof -

raum rechts seitlich auf einen freien Raum , den sogen , „ Küpper ' s

Thorwea "
, von welchem man ebenfalls auf den „ offenen Weg

"
ge¬

langen kann . Außerdem kann man in Küpper 's Scheune auch dnrch
den Knpper

' schen Kuhstall oder durch einen Gang zwischen Schweine -

nnd Knhftall gelangen . Der Fundort , der also nicht an der Straße

liegt , vielmehr zwischen Gärten und Ställen , ist mithin auf zwei
Wegen zu erreichen : vom Bnschoff

'
schen Hanse aus auf dem

offenen Wege
"

, vom Kiippeischen Hause aus über „ Küpper ' s

Thorweg .
"

Ucber den Fundort selbst ist Folgendes zu sagen : Die

Scheune des Küpper ist ein Viereck . Etwa in der fDtitte der
linken Seitenwand ( vom Eingang aus gerechnet ) sicht eine Wann -

mühle und dicht unter dieser lag der tobte Knabe . Zn den Ecken

lagen Fässer . Neben der Wannmühle , dem Eingänge zur Scheune

nahe , sind die beiden einzigen Fenster der Scheune , beide ca . ein

Meter Boni Boden ab anfangend und beide sind ca . zwei Fuß hoch
und ebenso breit . In der Mitte der Scheune hängt eine Kinder¬

schaukel . Der Eingang zur Scheune vom „ offenen Wege
" aus ist

rechts , der vom Kühstall links , wenn man sich vor der Scheune

stehend denkt . Als Hauptsache für die Situation ist noch Folgendes

zu bemerken . Vor der Wannmühle befindet sich ein Bretterverschlag ,
hinter welchem , Frnchtschenne genannt , das Viehfutter lag . In dem

lassen Sie mich setzt davon schweigen , da meine Seele voll

ist von den Empfindungen , die . dir - Gespräch in mir her -

vorgerufcn hat .
"

tFortsetzung folgt .)

Aus de » Gprstr ! » Scheffels
ist eine besonders vergnügliche Probe alterthnmeludeu Bierzeitungs¬
stiles die Schildermusfciuer llebciMmtung des Geminipasses , ans
der wir hier Einiges uüttheilen . Scheffel schildert zunächst seine
Nersebegleitung :

Matthias Flnry , ein Kupferschmied von Thun , dessen Tochter
in einer bernerischcu Florhanbe , Johannes Zen - Reiffencn , ein

Kupferschmiedsknecht von Fruttigeii , so einem allen Bekannten von

mir , dem versoffenen Rikideck zu Oefimgcn im Sükkingcr Amt , auf
ein Haar glich , nur daß er einen größeren Kropf und ein noch

keltischere ? Antlitz besaß , item drei schmucke Weibsbilder ans dem

Berner Oberland , item MartinuL , der Steinhauer von Delsberg ,
und ich .

Der Kupferschmied packte jedem Reiferen offen ein ober ein paar
Stücke feiner Waare aus , und uuu giugS tut Gänsematsch hinter¬
einander her über den Schnee .

Und nach mannichfacher Fähtlichkeit des Wegs — so in der

Früh noch ziemlich gut über den hart gefrorenen Schnee ging —

tarnen wir im Schwaribacher Mordwirthshaus an , all wo Zacharias
Werner seinen 24 . Februar hin verlegt , trafen aber einen braven

Oberwalliser Wirth , so sich weder um die antike , noch um die
Müllner - Honwald -Wcrnersä ? Sckücksälsidee flimmerte , hingegen ein

ungeheures Frülfftück richtete . Und wiewohl es erst Morgens acht
Uhr war , hab ich — nach fünfstündigem Niarsch im Alpenichnee —

doch an Schinken , Käse , Eier , Dntter , Brot,Koffee undMartinacher
Wein so viel verzehret , daß ich nach italienischen Laudbrauch füglich
drei Tage davon leben könnt .

War dies das größte Frühstück , so mir , wiewolffen ich zu Heidel¬
berg , Jena und Bonn gefrühstückt , je vorgekommen .

Hernachmals ergab sich aber em schlimmes Marschiren ; denn
der Schnee war inzwffchen »» ich geworden , und brach man oft bis
tnt die Knie und noch tiefet ein . Und zogen wir eine » hiuterm
oubern , und getreulich in die Fuß stapfen tretend , vorwärts , und

hab
'

ich auch meiner Vorgängerin , wiewohl sie mir vorher mit

der Erde einen dunklen

lusstand hätte nun den großen Vorthcil

- o - Eine öffentliche Schuhmacher - Versammlung tuar
auf gestern Abend in das Lokal des Herrn Eller eiiiberufen und
von etwa SO Personen besucht . Auf der Tagesordnung stand : Zweck
und Nutzen der gewerkschaftlichen Organisation . Als Referent über
den ersten Punkt war ein Mitglied des Vorstandes des Vereiits
Deutscher Schuhmacher , Herr Georg Neuß aus Nürnberg , et =

schienen . In etwa einstündiger Rede legte derselbe Zweck und
Nutzen der gewerkschaftlichen Organisationen dar und wies darauf hin ,
daß im Schuhinachergewerbe zwischen dem Handarbeiten und dem
utaschiuelleu Betrieb ein Kamps entbrannt sei , der um so erbitterter
wäre , als es sich dabei um die Existenz handle . Der Referent
wandte sich besonders gegen die „ Logisarbeit

"
, das familiäre Ver¬

hältnis ; zwischen Meister und Gesellen , und betonte , diesem Zustande
müsse ein Ende gemacht werden . Der Gehülfe arbeite gegen Lohn
und sei Herr seiner freien Zeit , In vielen Städten liege es hiermit
noch im Argen , auch hier in Wiesbaden . In Frankfurt a . M . aber

stehe dieses patriarchalische Verhältniß noch besonders im Flor . Es

zeige dies , daß die Gehülfen von ihrem Selbstbestinunuugsrecht noch
nicht überzeugt wären . In Nürnberg sei dieses Verhältniß schon
lange beseitigt . Nicht allein das Großkapsial und die mechanische
Arbeit , sondern auch die sozialdemokratischen Führer seien gegen die

geueckschaftkiche Organisation . Der Nesereut kam noch aus die
Strikes zu sprechen und bemerkte zu dem Buchdrucker - Ausstand ,
daß die Buchdrucker immer auf ihren großen Geldsack gepocht und

zu beit übrigen Arbeitern gesagt hätten : „ Wir haben Euch nicht

babnwagen in <

Umständen Ikeberfüllung — — .. . ,
Forderung der Reisenden , soweit dies trgcnb möglich ist , berucksichv

ßorales .

Wiesbaden , 5 . Juli .
— Pheitifahrk . Karten für die übermorgen Donnerstag statt -

findende Rheinfahrt müssen bis morgen Vormittag 12 Uhr an der
Karkasse gelöst werden . Das Progainm des Ausfluges sei hiermit
noch kurz verzeichnet : Fahrt nach Mosbach ; Spaziergang durch den
großhei -zoglicheu Part znin Rhein ; Extraboot nach Aßmaunshausen ,
woselbst Frühstück und Ueberfahrt nach Schloß Rheinstein ; Zahn¬
radbahn ans den Niederwald , daselbst gemeinschaftliches Wittags¬
mahl auf dem König ! . Jagdschloß ; Besuch des Nationaldenkmals
und der Aussichtspunkte des Niederwaldes ; Abstieg mit der Zahn -

Vertheidiger Rechtsanwalt Fleischhauer : '
In der Mitte der

Scheune hing die Schaukel , die von vielen Nachbarkiudern benutzt
wurde , auch von beut Jean Hegemaun ? — Zeugin : Doch nur sehr
wenig . — Staats anwalt : Womit wurde das Stroh in der Scheune
geschnitten ? — Zeugin : Mit einem au einen Pflock befestigten Stroh -

ineffer , bas 8 Schritte von der Wannmühle entfernt war . — Staats¬
anwalt : Das Messer war , wie ich selbst untersucht habe , alt und ab¬

gebraucht . — Vertheidiger : Gab es noch andere Zugänge zur
Scheune ? — Zeugin : Ja , von . der rückwärts der Scheune gelegenen
Brückstraße ans , von wo ein stets offenes Thor in den Garten und
von da nach der Scheune führte , indes ; so , daß mau in die Frncht -

scheuue (Thatort ) erst dnrch den Kühstall gehen muffte . — Verthei¬
diger : Konnte man auch von der Wallftraße aus in die Scheune
gelangen ? — Zengin : Ja , aber man mußte durch eine Hecke kriechen .
— Vertheidiger : 9lun , kriechen doch wohl nickst ; man konnte bequem
hindurch , streifte allenfalls mit den Füßen die Hecke . Zeugin , war
man am Durchgehen ernstlich behindert ? — Zeugin : Das nicht . —

Vertheidiger : Wurde da vielfach durchgegaugen ? — Zeugin : Ja , ost .
Damit wird die Sitzung auf Nachnitttags 4 Uhr vertagt . Wah¬

rend der Sitzung hatte Buschoff oft ein Lächeln gezeigt ,
wie er sich überhaupt der Schwere seiner Situation nicht
bewußt zu sein scheint . Er hörte so schwer , daß ihm jede
Zeugenaussage verständlich gemacht werden mußte . Es sei
schließlich ertvähut , daß Vorsitzender , erster Staatsanwalt und
Vertheidiger mit einer nicht genug zu rühmenden Liebens -

würdigkeit und einer , auch anderweitig zur Nachahmung freundlich
zu empfehlenden Bereitwilligkeit die Aufgabe der Berichterstattung
unterstützeii . Die zahlreichen Pläne , Skizzen , Photographien wer¬
den , sobald sie erwä !; nt , sofort auf die Berichteistattertische vertheilt .
Das liebenswürdige Entgegenkommen findet die lebhasteste Auer -

keiuiung und besten Dank der Eerichtsrefereuten .
*

Eleve , 4 . Juli . In bet NachmittagSsitzung wurde der
Kansmann und Viehhändler Heinrich Junker manu vernommen ,
der sofort den Verdacht gefaßt hatte , daß Buschoff der Mörder sei .
Mit seiner VeniLhmung ist eine interessante Wendung im

Prozeß eingetreten . Die Vertheidigung verlas einen Artikel
des Xantener Boten von , 3 . März , worin gegenüber den Mit -

theiliuigen des Justizmiuisters ein Gutachten des Heinrich Junker¬
mann veröffentlicht wird , in dem Junkermann aiigiebt , er müsse als

Fachmann den Schnitt am Halse des Knaben als Schächlerschnitt
erklären . Junkermann will heute zuerst dieses Gutachten weder ge¬
schrieben noch unterschrieben , noch vor bet Veröffentlichung gesehen
haben , wohl aber könne es Caplan Bresser in Tauten verfaßt
haben . Nach zweiter Verlesung des Gutachtens räumt Junkermann
em , daß er es unterschrieben , aber nicht verfaßt habe . Auf Antrag
der Vertheidigung wird Caplan Bresser geladen , um Auskunft über

Verfasser und Anlaß des Gutachtens zu geben . Stabsarzt a . D .
Dr . Steiner - Tanten schildert den ersten Befund am Thatorte und
erklärt , die Menge öorgefunbenen Blutes halte er für Nachblutung .
Der Fundort sei nickst Thatort . Die Zeitungsberichte , er habe den
Schnitt für einen Schächlerschnitt erklärt , seien falsch . (Köln . Ztg .)

Es beginnt um ca . 7 - 12 kkhr die Zeugenvernehmung .
Erster Zeuge Dienstmagd Dora Moll , früher bei Küpper

' s
bedienstet , ist diejenige , die zuerst den tobten Knaben ge¬
sehen hat . Zengin bekundet : Es war etwa 7 « 7 Uhr
Abends , als ich aus dem Kuhstalle nach dem Abinelken der
Kühe in die Frnckstfcheuue ( Fundort ) trat , um daselbst aus dem
Bretterverschlag Streu für die Kühe zu holen . Ich bemerkte auf

Flecken , den ich zuerst für Hühner ansah ,
il « den Johann Hegemaun erkannte . Die

radbahn nach Rüdesheim : Extraboot nach Biebrich , daselbst beug al
lische Beleuchtung . Die ganze Tour kann fahrend znrückgelegt werden .

— Worgenritusik . Dem hier zur Kur weilenden General
Hobe - Pascha , Excellenz , wurde heute vor dein „ Rheüihotel "
eine Morgeninusik von der Capelle des Füsilier -Regiments vo »
Gersdorff , nnterLeitung de « HerrnMnsikdirertors Müiich , gebracht .

— S -nternregetn im Inti . Bant Ameis '
^ große Haufen

auf , fc folgt ein harter Winter braus ; Dampft Strohdach nach
Gewitterregen , kommt Wetter drauf auf andren Wegen ; WenwJnli
nicht kochen kann , beut September kein Bratpfaun ; Wie der Juli
war , macht ' s auch nächster Januar ; Regnet

' s im Infi bei Sonnen¬
schein , stellt sich böser Mehlthan ein ; Geht Jacobi — 25 Juli —
auf nassen Füßen , müssen wir ' s im Herbste büßen ; Weiter aut
Magretheittage — 13 . Juli — bringt Vieh und Menschen Plage .
Wenn Maria Magdalena — 22 . Infi — naß über die Berge geht ,
daun Siegen vierzig Tage besteht : Wucenzius — 24 . Juli — freut
der Sonnenschein , dann füllt die Fässer er mit Wein ; Wenn
Jacobus — 25 . Juli — klaren Himmel schaut , giebt

' s große Ruben
und fettes Kraut ; Wie s 'Wetter auch sei für Beatrix — 29 . Juli
— sie borniert und weiter kann sie nix ; die Hnndstag bringt Sanct i
Apolina , lacht er dabei , giebt

' s ein gutes Jahr . Wenn er trüb und
grimmig schaut , überläuft den Bauer die Gänsehaut .

= Da » Zirp st sch c Mäiinrr - tduartett von hier hatte dieser
Tage die Ehre , vor dein Fürsten Bismarck zu konzertiren .
Aus Bad Kissingen , 4 . Juli , wird uns darüber berichtet : Das
unter Leitung des Opernsängers Zapf aus Wiesbaden stehende
„ Zaps

' sche Männer - Quartett " erfreute gestern Mittags 1 Ilhr den
Fürsten Bismarck durch seine Liedervorträge . Die Sänger , außer
dem genannten die Herren A . Junker -Eöln , P . Dinger -Nürnberg
und H . Locke -Dessau , brachten im Saale der oberen Saline ein ge¬
wähltes Programm , darunter hauptsächlich Volkslieder , die beson¬
ders die Fürstin erfreuten , zu meisterhaftem Vorträge . Der Fürst
äußerte , er habe schon viele Maffenchöre , gerade

‘
in letzter Zeit

wieder , gehört , aber die Quintessenz des Wannergefanges sei doch
ein gutes Quartett . Der Fürst bewirthete die Sänger an feiner
Frühstückstafel , zu welcher verschiedene Personen geladen waren .
Ein Gast des Fürsten gedachte des 3 . Juli , des Tages voiiKönig -
grätz und des Vaters des Vaterlaiibes des alten Kaisers Wilhelm .
Der Füist äußerte darauf : „ Einen Tag von Königgrätz
werden wir wohl nicht mehr erleben , aber auf ein
zweites Sedan werden wir noch gefaßt sein müssen .

"

Der Altreichskanzler war , wie immer , sehr aufgeräumt und ver¬
abschiedete sich aufs Herzlichste von den Künstlern , deren Vorträge
ihn sehr erfreut .

beim Nähertreten jedoch al . ___ , „
Leiche lag mit den Beinen nach dein Innern der Scheune zu , mit
dem Kopfe an der Wannmühle . Ich lief zu Küppers und sagte
dem Sohne Wilhelm , tvas ich gesehen ; dieser kam und sagte : Der
Junge ist tobt . Da ich noch um 12 Uhr herum in der Scheune
gewesen und ebenfalls hinter den Bretterverschlag gekonimen war ,
hätte ich uubebingt die Leiche sehen müssen , wenn sie um diese Zeit
schon da gelegen hätte ; von 12 bis 7 -7 bin ich nicht mehr an jene
Stelle gekommen . Die Scheune hat zwei Eingänge , ein Thor , das
geschlossen gehalten wurde und das nicht leicht auseinander zu reißen
war . Das lag dem „ offnen Wege

"
zu . Ferner hatte sie eine Thür ,

die vom Kuhstall ans zu erreichen war , dnrch die ich also zu dem
Bretterverschlag kam . Diese Thür steht den ganzen Tag offen .

zu den übrigen Arbeitern gesagt hätten :
nöthig .

" Der verlorene Ausstand hätte ____ . . . .
gebracht , daß die Buchdrucker gelernt hätten , sich der „modeimeu
Slrbciterbciucgung

"
auznschließen . Referent erklärt sich als Gegner

jeden Striks . Wenn alle Arbeiter orgam
'
sirt wären , bann würden

sie ihre Forderungen ohne Strike durchsetzen. Stur eine feste ge¬
schlossene Organisation könne die Lebenslage der Schuhmacher ver -

beffern . Anschließend an diesen Vortrag gab der Vorsitzende der

Zahlstelle dem Wunsche Ausdruck , daß alle Gehülfen der Organi¬
sation beitretcu und das Logisverhältniß am hiesigen Orte aufhvren
möge . Bon einem jüngeren Mttgficde der Versammlimg wurde

wegen des Ausschlusses eines Colleqen aus der Zahlstelle Beschwerde

geführt . Dieser Ausschluß ist erfolgt , weil sich der Betreffende ,
ebenfalls ein junger Mensch , als ein Anhänger der „ Berliner Jun¬

gen
"

, der fogenannten „ unabhängigen
"

Sozsiifisten , bekannt hatte .
Die beiden „ Unabhängigen

"
huldigten , wie der Referent meinte ,

der Lokal - Organisation , welchen Grundsatz sie mit den Anarchisten

gemein hätten . Im Laufe der Auseinandersetzung betonte der Re¬

ferent , daß mit Entschiedenheit dem entgegengetreten werden müßte ,
daß die Zahlstelle zum „Tummelplatz der unreifen Ideen der

Jungen
"

gemacht werde . Die Verfaiiimlnng beschloß eine Resolution ,
worin sie „ mit dem Referenten anerkennt , daß das Kleinhandwer !

auf die Dauer mit dem Großkapital nicht concurrirni könne , mit

der Zeit unterliegen müsse , und sich verpflichtet , iusgesammt in dem

Verein Deutscher Schuhmacher einzntreteu
"

. Der Schfiiß der Ver «

= Eisenbahnverkehr . Den fdmmtlidxn Beamten bi

Staatsbahnen , die bei der Beförderung der Reisenden m Betrat

kommen , ist in der allerjäugftni Zeit erneut die strengste Rachachttu
der Vorschriften über Unterbringung der Reisenden in den Eise ,

'
Erinnerung gebracht worden . Es soll unter alb

erfüllimg der Wagen vermieden und jede berechtig

Schneeballen den Hut abgetoorfen , doch , wenn sie allziuief in Schnee
fallt , allerhand christlichen Beistand im Heranslupfcu und Untu »

stützen geleistet . ' z
Wie wir aber uns langsam durch Schnee und frischen Lawinen¬

sturz nach den Höhen der Geinmi vorwärtsgearbeitet , da sahen wir
von Welschland her einen Kerl dnrch den Schuccpsad ansteigen , so
unter die „Gestatten

" erster Klaffe zweifelsohne zn rechnen war .
Trug derselbe einen Schlapphut und einen ganz blitz rochen Rock —

wie ich erst später in Italia erschauet , daß ihn die Sakristane und

sogenannte Schweizer in den Kirchen tragen — dazu einen Knorren¬

stock und einen gestickten Reisesack (wo er selben expropriiret , ist mir
nit taub geworden ) , sein Gesicht aber war pockennarbig , und brach
derselbe alle Augenblick in den Schnee ein , fang aber ganz luftig
italienische Weisen dazu — und erglänzte dieser röche Kerl auf dem
weiten , wüsten Schneefeld so absonderlich , daß ich dem Benier
Makdli nur mühsam auSredeu könnt , daß es nit der Teufel selbst
fei , maßen es diesem zu einem Schneespaziergaug zwischen Schwari¬
bach und Geinmi itzt zu kalt sei . Wie der rothe Kerl ober in dem

einzig tretbareu Pfad uns entgegenkam , da stockte der Zug , denn

Ausweichen war mt möglich . Also wollte sich berfetb zwischen uns

durchwinden — brach aber ein und versperrte Alles , und versuchte
lasterlicherweise , und ohne ein Wort Deutsch zu reden , beim Vor¬

wärtsgehen unter vorgeblicher besserer Wegsteuer bie Senter Maidli

zu umarmen .

Also war uns dies zu dick , traten Johannes Zen - Re iffenen und
MartinuS der Steinhauer vor , faßten den rothen Steel , wie er
wieder in den Schnee gesunken war , und setzten ihn seitab von
mtserm Pfad in den Schnee , allwo er bis zu in Nabel bercinflel und

sich abzappelte , bis wir vorüber waren , lind Johann Zen - Reiffeuen
sprach mit sittlicher Entrüstung : „ Ihr welsche Kuh verstöhnd jo nüt
einmal uf ebenem (II ) Weg zu laufen .

"

lind Ivie wir an eine lichte Stellen kamen und dem Kerl nach -

fechen , wie er unter einsmal en wieder in Schnee sank , da brach die

ganz lobtid ) Gesellschaft in ein unsterblich Gelächter ans , rutb
wurden sämmtliche Kupserkessel und Becken angeschlagen , also daß
ein greulich Mnfiziren beut rochen Wälschländer nachklang .

Und hat noch 3 Stunden gedauert , bis wir in Bad Lenk eine

Herbmg fanden . Und wie Matthias Flnry sein Knpsergeschirr fti
Waktts verhaustrei , hab ich nit mehr erfahren , ich selber aber hab
ein Zeichen von der Gemmi davongetragen , maßen mir die ganze
Gefichtsoberfiäche sich ein wenig gehäutet , und ich noch zu Mailand

mich einer merklich gerötheten Rase zu erfreuen hab .
"

Augenblicke , da Jemand hinter diesen Bretterverschlag trat , mußte
er zweifellos die Leiche des Knaben bemerken , wenn sie überhaupt
dcklag .

Endlich käme noch in Betracht da « Erdgeschoß des Buschoff
' -

schen Hauses . Dieses hat , vom Eingänge des Hauses gebadet , rechts
zuerst einen Flur , dann dahinter ein „ mittleres Zimmer

"
, dann ein

Hinterzimmer . Links liegen hintereinander : Ladentheke , Küche ,
Waschküche , Schlachthaus .

fammlung erfolgte nach Mitternacht .

- o - Die verschiedenen Nechtsgeblete innerhalb des Ober¬

landsgerichtsbezirks Frankfurt a . M . sollen m einer geographischen
Karte anschaulich gemacht werden . Mit der Anfertigung dieser
Karte hat der Oberlandesgerichtspräsident den Herrn Landgerichtsrath ;
Düsse ! hier betraut .

— Eine Einrichtung , welche in Arbeitertreifen noch nicht
so recht bekannt zu fern scheint , erwähnt der „Slrbeiterfrnuib

" . ,
Rach einer Mittheilung des genannten Blattes sollen die preußischen -

Fabrik - Jusprcioreu nach ihrer neuen Dienstordnung — was ihnen !

seither nicht vsrgeschriehen war — fortan die Wunsche und Be -F

schwerden der Arbeiter " bereitwilligst entgegennehmen , und , wen « ,
folche begründet , Erfüllung und Abhilfe schaffen . Auf GrunL

dieser Vorschrift haben bereits mehrere preußische FabrikmspectoreM

zumeist an den Sonntag Vormittagen besondere Sprechstunden ehe

gerichtet , um den Arbeitern zur Anbringung ihrer Klagen GM .
legenheft zu geben . In vielen Fällen werden die Fabrik -JM -

spectoren mit Erfolg ihre wohlwollende Venmttelnng beihätige «

werden .
— Eiu Reich « p « tent auf einen „ Dampfwasserableiter nri

Schwimmer und Gegengewicht
"

ist von Herrn I . Mißong i

Höchst o . M . nachgesucht worden .

— Ei » hrtereffnnter Wettlauf fand heute Vormittag an

der Strecke Albrechtitraße — Mosbach statt . Ein hiesiger , bei Bäcker

meister Sch . in Arbeit stehender Gehülfe erklärte , mit der Dampl

straßeubahn zn gleicher Zeit , wenn nicht » och früher , in Mosbai

einzutreffen . Än Eollege stellte dies jedoch m Zweiftl und giu
mit demselben eint Wette ein . Ein zweiter betheiligte sich ebenfaö
an der Tour . Der Zug Dienstags Morgens halb elf llhr muri

zum Anstrag der Wette festgesetzt . Trotz des großen VorsprnnA
den die beide « Schnellläufer hatten , fiel dieselbe doch zu Ungunst «

der Wettenden aus . Schon vor der Adolfshöhe gaben biefclM
den Wettlauf auf . Der Wettende aber erwartete sie natürlich öS

gebens in Mosbach im „ Himmel
"

, wohin er gemüthlich die zu fl
ring geschätzte Dampfbahn benutzt hatte .
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Kelzte Drahtnachrichten .

( Continental - Telegraphen - Comp .)

Krelin , 5 . Juli . Dem „ SBerL Tageblatt
"

zufolge fielen der
Landgemeinde Berlin dmch dar Testantent der Rentners Porstell
320 .000 Mk . zu als Stiftung für Blinde . — Die „ Voss .
Ztg .

" erfährt ans Brüssel , eine Versammlung im Antwerpener Rath -
haiise beschloß , im Jahre 1891 in Antwerpen eine Weltaus¬
stellung , zu veranstalten . — Die Morgeublätter melden aus
Hamburg , aus dem Altonaer Gefängniß seien drei Verbrecher
entsprungen und , nachdem sie einen allen Wärter überfallen
und halbtodt geschlagen , entkommen .

in Höllricglsgreut , wo er den Frieden zu finden toäfente , verlassen .
Das Gemälde stelll den Aufbruch von dort dar . Gr und sein Sohn
sind obdachos . Wohin er seine Schritte nunmehr lenken soll , weiß
er noch nicht . Die Menschen haben ihn verlafien , ein Thier allein ,
ein unschuldiges Reh , hat Mileid mit ihm . Es giebt ihm dis zum
Waldessaum

"
das Geleite . 3 . Bild : Rach seiner Vertreibung aus

Höllrieglsgreut befindet sich der Meister in trostloser Lage . Es

bricht von neuem Sturm über ibn herein . Die Wolken des Unglücks
schlagen über ihm zusammen . Auf dem Erdeurunbe gibt es für
ihn keine Hilfe mehr . Nun sucht er Rettung bei unserem Heilande ,
dem Märtyrer auf Golgatha . Sein gekreuzigtes Bild leuchtet ihm
als Stern in die dunkle Nacht seines Lebens . Wir behalten uns
eilte eingehende Besprechung der Ausstellimg vor .

* Das Duell war am Samstag in der französischen Kammer
auf der Tagesordunng . Der Abgeordnete Clnserct hatte ent en An¬
trag auf Bestrasung des Duells eingebracht . Er erklärt,das
Duell sei ungeheuerlich ; das Gesetz verbietet , die Disciplin befiehlt
es . Die Kammer möge den Widerspruch zwischen diesen beiden

Grundlagen der Gesellschaft aufheben ; sie möge das moralische
Niveau der Armee heben und bewirken , daß man fürderhin Män¬
nern nicht durch Befehl aufeflegett kann , was ihrem Gewissen wider¬

spricht . Radier spricht sich gegen den Antrag Cluseret aus , da die

gegenwärtige Gesetzgebung genüge . Das Heilmittel könne allerdings
nur von der Vernunft kommen ; nickst das Gesetz müsse modifizirt
werden , sondern das öffentliche Bewußtsein . Nur iu der Verwerfung
des Duells par ordre iit der Armee ist Redner dergleichen Meinung
wie Cluseret . Der Kriegsminister möge den Corpskoinmaudanten
dahingehende Anweisungen geben . Hulst bezeichnet die Jurisprudenz ,
die das Duell nach seinem Ausgang richtet , als unmoralisch , auch
schwanken die Richter in ihren Entscheidungen . Dir Kammer möge
definitiv aussprechen , ob das Duell ein Verbrechen sei oder nicht ;
der Kriegsminister möge die Corpskommandanten anweisen , allen
Duellen in der Armee sich zu widersetzen . Die Kamiuer beschloß
mit 270 gegen 210 Stimmen bett Antrag Cluseret in Berathung
zu ziehen .

* Personalien . Au Stelle des nach Berlin gegangenen Pro¬
fessor Fischer ist in erster Linie Victor Meyer - Heidelberg zum
Professor der Chemie auserseheu . Meyer nimmt an .

* Verschiedene Mittheilirngrn . Das Grab des am
9 . Juni d . I . in Karlsruhe verstorbenen Romanschriftstellers Emil
Mario V ar a no wollen seine Freunde durch einen einsachen Stein
mit dem Bild « iß des Verstorbenen schmücken . Ein aus zahlreichen
Schriftstellern bestehendes Conritö erläßt soeben einen diesbezüg¬
lichen Aufruf .
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Die Schulden bcs Diamanteuhänblers Julius Loewh
Paris , welcher fich erschoß , betragen 4 Millionen Francs .

Geldmarkt .

- m - Conrol -ericht der Franksnrter Korse vom 5 . Juli .
Nachmittags 12V - Uhr . — Credit -Aclien 2G7 ‘/s — ’/ «, Diseonto -
Coiumaudit - Authelle 185 ’ /e — 6 ' /», Staatsbahn -Actien 255V », Ga¬
lizier 1821 - , Lombarden 87V - , Egypter 97V «, Italiener 91 V‘

,
Ungarn 94 , Gotlharbbahn - Actien 141V « , Norbost 113V »,
Union 67 , Dresdener Bank 141 ' / - , Lanrahütte -Actien 108 , Gelsen¬
kirchener Bergwerks - Actien 134 ’ ; s, Harpener 138V »— 9 , Bochumer
128V ». Tendenz : nach schwacher Eröffnung befestigt .

Tl MMgen -Jtg . "
( welcher die Verantwortung ber

Nachricht überlasten bleiben mutz ) die Untersuchung eingeleitet .* Jlttö Her Vmgetzend , In Limburg wurde einem
Oeconomen am Samstag Morgen eine unliebsawe Ueberrnidunm
zu Theil . Als derselbe auf seine Wiese kam , um bas (Sras a £
zmuähen , war der ganze Graswuchs derselben berate von Dieben
abgetnäht und in Sicherheit gebracht worben .

acktuq
i Eisen
er alXei
rechtigk
ckfichttz

Ein furchtbarer 35 raub wüthete in der Stadt Zarnow
( Gouvernement Radom ) . Gegen 180 Häuser , eine Kirche und das
Gerichtsgebäude wurden eingeäschert . Der Schaden ist sehr bedeutend .

Diellntersuchuug des Geisteszustandes des A r b ei t e r s L o r e n z ,
welcher in Wien das Schriftenpacket iu Bismarck ' s Wagen schleu¬
derte , als dieser zur Trauung des Grafen Herbert fuhr , ergab , daß
Lorenz an Verfolgung sw ahn leide . Er wird denmächst in
seine bayerische Heünath bchuss SIbgabe an die Landesirrenaustalt
tranäportirt .

Der Besitzer des Schlosses Trauuscls , Ferdinand Geyer ,
stürzte bei einem Ausflug von dem Schartenstein , in der Nähe von
Aussee ab und blieb tobt .
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= Gin » widerliche Scene spielte sich gestern gegen Abend

in ber Langgaffe ab . In einem Thorbogen lag , voll besbraubigften

Fusels , eine unter dem Namen „Lumpeurosa
" stadtbekannte

Person , nichtmehr ihrer selbst mächtig und » mstauden von enter großen

Menschenmenge . Die Polizei machte dem eklen Schauspiel ein Ende ,
indem sie die alte Schnapstrinkerin auf einen Handkarren laden und

in Sicherheit bringen liefe .
= Krand . Bei einem am Sonntag Morgen am Neubau

„ Zauberflöte
" in der Nengasst ausgebrochenen Brande hat nickst

ein Mann der Feuerwache , sondern die Beamten des gegenüber
liegenden Aecise - Amts haben das Feuer mit den im Accisc - Gcbäudc

besinblichen Feuerlösch -Vvrrichtungen erstickt .

- o - Der „ blaue Wvntas " machte sich gestern gegen Abend

besonders in Wirthlchaften au ber kleinen Schwalbacherstrafee und

Manergasse bemerkbar . In beiden Fällen waren es Backsteinmacher ,
welche zuerst zusammen gezecht und sich dann gegenseitig dnrch -

geprügelt hatten . Iu ber kleinen Schwalbacherstrafee hat einer

dieser Ranfbolbe , ber Taglöhner Carl Baumann ans dem Oden¬
wald , seinen Gegner mit dem Messer in Kopf und Arm gestochen .
Der Verletzte mußte ärztliche Hllfe in Anspruch nehmen , der Messer¬
held wurde in Haft genommen . In der Manergaste demolirten die

Trunkenbolde einen Theil des Wirthschafts - Jnveutars .

--- Kesthwechsel . Das Hans des Schmiedemeisters August
Skhmerr , Lehrstrafee 12 , ging dmch Kauf in den Besitz des

Herrn Stallmeisters Johann Sy den dahier über .

♦ Zu » Vretzfehdr Sivmarck - Capriui liegen wieder neue
Auslassungen vor . Auf die Bemerkuitgeu der „ Hamburger
Nachrichten "

, welche die offiziösen Attikel gegen den Fürsten Bis¬
marck so behandelten , als obste vom ChefredakteurPiudter herriihrtcn ,
an hu ortet die „ Nordd . Allg . Ztg .

"
, nur bte Rücksicht auf den

gmcn Ton in der Presse verbiete ihr , dem Journal des Dr . Emil
Hattmeyer auf das Gebiet persönlicher Anzapfungen zu folgen .
Damit dürfte ber Zeitungskamps zunächst wohl erledigt fein .
Uebrigens fehlt es nicht an Stimmen , welche in dem Artikel ber
» Hamburger Nachrichten " ein Riickzugsmauover des Altreichskanzlers

Die „ Nationalztg .
"

z. B . schreibt : „ Die lange
. . .

~
und ben vorsteh « ben Bemerk¬

ungen verstrichen ist , laßt bestimmt vennuthen , daß bereit Ver¬
öffentlichung eine Verständigung zwischen Hamburg unb Kisfiugen
vorangegangen ist . Man darf daraus wohl folgern , baß Fürst
Bismarck den aus jenen Anlässen brohenben Federkrieg nicht anf =
Luuehmen gewillt ist , ein Entschluß , zu welchem mau das deutsche

Volk beglückwünschen durfte . Freilich wird diese Hoffnung nur
bann volle Aussicht auf Verwirklichung haben , wenn die Be¬

mühungen Derer , welche Alles aufbieten , Del ins Feuer zu gießen ,
bei ber anderen Seite keinen Erfolg haben .

" Die „ Freis . Ztg ."

behauptet , Fürst Bismarck habe schon vor einigen Monaten die¬

selben Reden , welche er setzt in Wien mit Hilfe ber „ Neuen Freien

Presse
" in die OÖffentlichkeit brachte , versucht , durch die „ Eisenbahn -

zritnug
" in Lübeck zu veröffentlichen . Ausdrücklich habe er beit

niebacreur ber „ Eisenbahnzeitung
"

anfgeforbert , bas , was er ihm
über Graf Caprivi , bie Handelsverträge mit Oesterreich - Ungarn
u . s. w . sagte , zu pitblicirea . Ter Rebaeteur aber habe das Ganze
unterdrückt . x.

* Die Ztrnrrreform , insbesondere bie Miguel ' sche Ver¬

mögenssteuer , begegnet vielem Widerspruch . Die „ Post
" bekämpft

den umfassenden Resormplau in einem längeren Artikel , bezweifelt
daß er eine Majorität finden werde , hofft namentlich , dass das

Herrenhaus sich ber Erledigung in ber letzten Session wibersetzen
werbe und schließt : „ Die Befragung ber Wähler erscheint uns in

dieser ungeheuer wichtigen Resorm geradezu eine Pflicht , und will
die Regierung unb das Abgeordnetenhaus sich hierzu nicht verstehen ,
so durfte das Herrenhaus berufen sein , dies herbeizusuhreu .

"

* Die Pariser Divalisatio » in der Meltausstellnngs -

frage hat ben schweren Stein , welcher feit Monaten auf dem
Berliner Projeete lastete , etwas ins Rollen,gebracht . Es hat nicht
nur ber schon mitgctheilte Meinungsaustausch zwischen beut Grafen
Münster unb Herrn Ribot ftattgefunben , sondern auch ber Reichs¬

kanzler Graf Caprivi hat sich, wie bie „K . Z .
" ntelbet , eiitschlosseu ,

bie verbündeten Regierungen um amlliche Stellung zu dieser Frage
zu bitten .

* Die Portugiesen — wir meinen bie mit so großen Hoff¬

nungen vom deutschen Geldmarkt aufgenommenen Werthpapiere , an
denen inzwischen so vieles Nationalvermögen zu Grunde gehen sollte
— waren Gegenstand eines Notenwechsels zwischen dem deutschen @ c=

sandten in Lissabon und der portugiesischen Regierung . Es handelte
sich darum , dass bas tu Paris zwischen den Comitös ber auswär¬

tigen Inhaber portugiesischer Werthpapiere und bem Herrn Staats¬

rath Serpa Pimentel als Vertreter der portugiesischen Regierung
abgeschlossene Uebereutfoutmeii durch den Ministerrath verworfen
würbe , wodurch bie Interessen ber gebuchten Schuldinhaber noch
weiter geschmälert werben sollten . Angesichts dieses willkürlichen
Verfahrens erhob ber deutsche Gesandte in Lissabon bei der portu¬
giesischen Regieinng den forntellen Protest ber kaiserlichen Regierung
insoweit die vor trn

'
g ? m.ä feigen und garautirten Rechte der Gläubiger

deutscher Reichsangehörigkest verletzt worden waren . Darauf ist nun
ein Antwortschreiben des portugiesischen Ministers eingegangen ,
welckies besagt , die portugiesische Negierung habe sich nicht ohne das

lebhafteste Bebauen ! durch die äußerste Bedrängnife ber gegen¬
wärtige » Finanzlage gezwungen gefeiten , so Vorzug,chen , wie sie vor -

gegnngen . Die Regierung berücksichtige die Ansprüche der Glcm -

bigcr/folange die Verhältniffe des Staatsschatzes es erlaubten . Es
würbe keinerlei Berechtigung Haden , durch irgendwelches Verfahren
jetzt beit Gläubigern volle Zahlung zu verbürgen , woraus sich in

kurzer Zeit die gänzliche Unmöglichkeit , irgend etwas zu zahlen , ent¬
wickeln müßte .

* Die Eulschnbiknmg unschuldig SRenirtfeeilter ist in Würt¬

temberg prartrfrt ) »irr Ausführung gekommen . Ans Antrag des

Justizministers hat ber König bem Bäckergesellen Pius Entrefe von
Aottenburg , der vorn Landgericht Rottweil irrthümlich wegen Dieb¬

stahls zu 4 Jahren und 14 Tagen Zuchthaus veruvthestt worden
war und neun Monate dieser Strafe unschuldig verbüßte , aus dem
Gratialienfouds eine Entschädignn g von eintausend Mark zu -

getoirfen .
* Dr . Meters habe , so meldet das „ Berliner Tagblatt

" aus

Sattsibar , auf Veictnlassnug des Geheimrath Kayser sein Eut -

lassitugsgefnch zurückgezogen , Letzterer , Borchert und Heydedreck
reifen am 7 . Juli nach Europa ab .

* Jüibearitnbet ist die Nachricht des „ Verl . Tagbl .
"

, daß
Gouverneur Soden abberufen und durch den Coifful in Shangai ,
Stnbel , ersetzt werden solle . Wenigstens ist davon den Berliner
amtlichen Stellen nichts bekannt .

* Umtdschan im gleiche . Die „ Münchener Allgem . Ztg .
"

siedelt am 1 . Januar 1893 nach Berlin über , wo sie hauptsächlich
bst jetzige Regierung befämpfen soll . Angeblich stehen hinter dem
Unternehmen die Bauksirmen Bleichröder und Warschauer . — Die

„ Köln . Volkszeitung
" erfährt , die Zechen osseriren den Ko hl en -

ko nsn men ten eine Erniäfeignug ber Abschlußpreise nut 50 Psg .
pro Tonne , falls biefe sie von ber Baiffeklansel entbinde , worauf
bst Consmueitten aber nicht eingingen . — Dasselbe Blatt berichtet
aus Belgrad : König Alexander reift am 9 . Juli nach Ems zum
Besuche Mitan 's ab . Der Besuch der Mutter unterbleibt . — Die

„ Ratjonalzeitung
" erklärt die Münchener Meldung , betreffend eine

Fufiontrung der „ Münchener Allgemeinen Zeitung " mit ber

„ Nationalzeitung
" als gänzlich ans der Lust gegriffen .

_ ..
* Kalket , 3 . Juli . Auch unsere Stadt hat nnnmchr ihre

Sabel - Äfsaire . Dieselbe hat fich gestern abgespielt . Die Ver -
anlaffung soll ein stark angeheiterter Artillerst -Lstuteuaut gegeben
haben , der durch seinen Zustand das Gelächter der Straßenjugeud
hernnsiorderte mrd daraufhin in der bekannten Manier zum Säbel
griff . Nachdem dem Lieutenant der Säbel entwunden , und er in
m Haus gebracht worden war , vor dem fich ehre zahlreiche
-wemchenmenge anfammclte , sollen ans der benachbarten Kriegs -
lchiile eine Anzahl Soldaten , meist Cavallerffstn , zum Beistände
e * •5T1 bic Dlenschenmenge mit gezogenen Säbeln vor

m ° bei ein Cwilist sticht verletzt wurde ,
^ " ^ ' ^ ntreten eines Schntzumnns sollen gröbereU , cin - Die Militärbehörde hat

•■'1 t sicher die Verantwortung der
Nachricht uberlaffen bleiben mng ) die Untersuchnua einoeleitet

e dieser
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K . Kierlladt , 4 . Juli . Gestern kurz vor st -9 Uhr Abenbs

traf unser preisgekrönter Gesangverein „ Frohsinn
" in Wies¬

baden ein . Schon an ber Grenze Wiesbadens winde der Verein
mit Lorbeeren abaeholt . Vor unserem Orte erschienen „ Mänuer -

aesang -Vercin "
, „ Kiiegerverein " und „Turnvereiu " mit Fackeln und

Mnsik , um bst Sieger zu empfangen . Bald war ein buntes Treiben
iu unserem Orte beiuexlbar . Ter Zug bewegte sich durch sämmt -

liche Straßen Bstrstadts nach dem Saal „ Zmn Bären "
( Herrn

Hepp ) . Dort war nach einer Vieitelstunbe es kaum noch möglich , ein
Plätzchen zu erhaschen . Der erste Preis , der dem Verein ziffiel ,
besteht aus einer Majolika - Bowle mit silbervergoldetem Fnfe ,
Teckel und Löffel und ist gestiftet von Herrn Georg Mü l ler «
Eltville . Am Montag wurde dem Gesangverein „Frohsinn "

( Bier -
ftabt ) , welcher mit 5 Punkten hinter dem Gesangverein Sachsenhausen
zrirückblieb , ein Ehrendiplom znerkannt . Heim Dirigenten Groß ,
Lehrer in Wiesbaden wurde ein wundervolles DInmen - Vongnet von
den Frauen des Vereins überreicht .

* LangenschMaidach , 4 . Juli . Heute Vormittag trafen der
König ! . Oberpräsident der Provinz Heffen -Nassau Herr Tsiagde -

burg und bet Kgl . Regierungspräsident v . Tepper - Laski hier
ein . Die Herren besichtigten das Sanbratteamt , den Kntsaal und
die Anlagen . Hierauf wurde der Herr Oberpräsibent von Sr .
Kgl . Hoheit dem Großheqog von Heffeu in Audienz empfangen
und zur Tafel geladen . Herr Oberpräsident Magdeburg stattete
auch Herrn Deean Gstße einen Besuch ab . — Durch den Herren
Bade -Polizei - Commissar ist am Samstag eine Spitzbübin hinter
Schloß und Riegel gebracht worden , welche eine Dame empfindlich
bestohlen hat . Bei der Untersuchung ihrer Sachen fmiben sich außer
den gestohlenen Sachen auch viele aus früheren Diebstählen her -
rii !)rtnbe Gegenstände vor . ( Slarboote .)

* Kiedrich , 4 . Juli . Herr Bürgermeister Heppenheimer
ist von ber hiesigen Feuerwehr in Anbetracht ferner besonderen Ver¬
dienste um dieselbe zum Ehrenmitgliede ernannt worden . Eine
Deputation üderbrackste ihm ein darauf bezügliche « prachtvoll aus -
gestattetes Ehren - Diplom .

— Kchiorstein , 4 . Juli . Das landwirthschastliche Wander -
Casino für den Landkreis Wiesbaden beabsichtigt in bem kommen¬
den Herbste eine Obstausstellnug zu veranstalten unb hält als
Ort Schierstem als schr paffenb erachtet . Die weiteren Vorarbeiten
sind im Gange .

△ Eltville , 4 . Juli . Im engeren Wettstreit um das
Volkslied erhielten Gesangverciu Kloppenheim 1 . Preis mit
11 P ., „ Friede

" - W ies bad en 2 . Preis mit 60 P . , Gesangverein
Rambach 3 . Preis mit 58 P ., Gesangverein Mombach 4 . Preis
mit 57 P ., „ Liederfreimd " - Biebrich 5 . Preis mit 53 P .

? ? Geisenheim , 4 . Juli . HeuteNachmsttag ertrpuk beim
Baden im Rheim bas 9 - jährige Söhnchen des Herrn Pumpen -
machers W . Edel . Die Leiche würbe alsbald gcläubet unb iu die
elterliche Wohnung gebracht .

( * frnnhfnrt it . M . , 4 . Juli . Heber ben Staub bes
Prozesses Jäger hat ein Berichterstatter folgcnbe Information
bei der Kgl . Siaatscmwaltsckwft erhalten : Die ganze Angelegenheit
ist noch mcht aus dem Stadium der Voruntersuchung heraus ; nur
so viel steht fest , daß das Material ber Prüfung der Staatsan¬
waltschaft unterliegt .

' Die Anklage ist noch nicht forinulirt unb es
ist nicht ausgeschlossen , bafe gegen einzelne in Betracht gezogene
Perioiien keine AnÜage erhoben wird . Von ber Ansetzung eines
Termins ist noch gar keine Rede , beim die Sache hat die Auklage -
tammer noch nicht paffirt , übrigens liefen noch verschiedene Fristen ,
die man , wenn keine andere Einsprachen von Seiten bei Ver -
theibjger erfolgen , so knapp als möglich bemessen möchte , damit es
Herrn Lmtdgerichtsdireetor Dr . Schrader vor dem Antrstt seines
Urlaubs möglich wird , die Prozefe- Verhandlliug vor der Straf¬
kammer zu leiten . Gelingt es nicht , durch Abkürzuug der Fristen
thien nahen Termin zu gewinnen , so wird die Klage erst nach dem
15 . September verhandelt .

Ausland .

* Pusslanch . Die „ Times " meldet , bie Cholera greife in
Sübrußland , besonders an der Wolga -Mündung , rasch um sich .
Man zählt bereits bis 33 Todesfälle . Alle Schiffe der insizirten
Distrikte befinden sich in Onarantaine . In Tiflis starben am
28 . Juni 3 Personen , in Samarkand zählt man 46 Erkrankungen .
Das Elend der Hnngerleibenden iu den insizirten Distrikten ist
furchtbar . Die Tobten bleiben Tage lang unbeeidigt . — Die „ Köln .
Zeitg .

" melbct ans Petersburg : Kaukasische Blätter berichten über
bie trostlosen Zustände in Baku und klagen besonders das Stadt -
amt an , welches vorher nichts gegen die Cholera gethan habe unb
jetzt den Kops verliere . Ein unsagbarer Unrath lagere auf den
Straßen Bakus , Tragbahren und Krankenwagen seien nicht vorhan¬
den . Desinfeetionsunttel mangelten gänzlich . Einige Aerzte ver¬
weigerten die Behandlltng der Cliolerakraicken . Im Kranknchause
lägen in Verwesung übergegangene Cholcraleicheit . — In Peters¬
burg cursirt das Gerücht , Deutschland , Oesterreich und Rumänien
mürben in Anbetracht ber Unzulänglichkeit der russischen Sanitäts -

maferegeln ihre Grenzen gegen Rußland vollständig abfperren .

Gcrichlssuu ! .

70 - Wiesbaden , 5 . Juli . ( Strafkammer - Sitzung . )
Vorsitzender : Herr Landgerichtsdireetor v . Adelebsen . Vertreter
der ft gl . Staatsanwaltschaft : Herr Gerichts -Assessor Keck . — Auf
ber Anklagebank erschien zunächst der Fuhrknecht Mauritius Müller
ans Hansen in Bayern , ein vielfach bestrafter Mensch , dessen
Strafregister mit 3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus wegen Dieb¬
stahls abfcfiliefet . Wegen desselben Vergehens trifft ihn zusätzlich
zu der erwähnten Strafe noch 1 Jahr Zuchthaus . — Die 29jährige
Pauline Politz ans Schweidnitz hat sich im Frühjahr d . I . in
der Gegend von Idstein umbergetriebeit unb mit falschen Vor¬

spiegelungen sich von bem Herrn Geistlichen daselbst Geldbeträge
erschwindelt . Von einem Gensbarmen erwischt uni in bas
Idsteiner Gefängniß gebracht , gab sie daselbst einen falschen
Namen an und bewirkte dadurch einen falschen Eintrag in das
Gefaugeueubnch . Wegen der Betrügereien unb intellektueller Ur¬

kundenfälschung wurde die Politz zu 2V - Monaten Gefängniß , wegen
Führung eines salfchen Namens zu 14 Tagen Haft verurtheilt ,
wovon bie Haftstrafe unb V« Monat der Gesängnifestrafe als ver -

büfet gelten . — Der Taglöhner Johann Weichei aus Ottsweiler
bei Meißenheim hat einen Gerichtsbeaniten , bem er entflohen war ,
mit einem Messer angegriffen , besten Spitze abgebrochen war , sodaß
nur die Kleider desselben beschädigt wurden . Urtheil : 6 Monate

Gefängniß .
* Da » Reichsgericht hat im Hochverraihs -Prozefe folgendes

Urtheil erlassen : Klavierarbeiter Kawien und Handelsmann Reun -

thaler - Berlin wurden zu 6 Jahren und 6 Monaten Zuchthaus ,
Schuhmacher Ruff - Berlin zu 5 Jahren und 6 Monaten , Bergmann
Hoever - Gelsenkirchen zu 5 Jahren unb 3 Monaten , Fabrikarbeiter
Winner - Iserlohn zu 4 Jalwen verurtheilt , Schrifisetzer Dobberstein -

Jserlohn sreigesprochen ; aufeerban wird gegen alle Verurtheilten
auf 10 Jahre Ehrverlust erkannt . Aus ber Urtheilsbegründnng ging
hervor , bafe die Verurtheilung wegen Majestätsbeleibigung , Anffor -

denlng zum Hochverrath und Vorbercittrng hochverrätherstcher Hanb -

luiigen auf Grund von Strafgesetzbuch § 85 in idealer Coneurrenz mit
§ 95 erfolgte . Die Verbrechen waren begangen durch Verbreitung
der Londoner SlutonomS und eines Flugblatts „ An die Arbeiter
im Soldateurock .

"
Gleichzeitig wurde auf die Vernichtung beider

Schriften erkannt .
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Aus Kunst und Leden .

— Knrhauo . Aus dem Kinde Luisa Nikita , das wir
vor mehreren Jahren unter ber Führung des Impresarios Alfred
Fischhof im hiesigen Kurhause hörten und das damals mit seiner
aiimiiifeigen Stimme die Herzen eroberte , ist inzwischen eine junge
Diva geworben , deren kürzliches Aus tret en an sechs Abenden in dem
Kroll ' schen Theater iu Berlin das cinftimmigc Urtheil ber Berliner
Zeitungen hervorrief , bafe die Künstlerin berufen fei , bem i mm er¬
wehr schwindenbeu Kunstgesange itafienffcher Schule zu neuen Ehren
zu verhelfen . Bekanntlich ist es gelungen , Fräulein Nikita zu bem
am Freitag dieser Woche ftattfmbenben großen Extra - Concerte zum
Besten der Pensions - Casse des Cirr -OrchesterS zu gewinnen und
dürste wohl dieser gefeierte Name schon allein Ifinreichen , einen zahl¬
reichen Besuch diesem Concerte zu sichern , dem indeffen die Mit¬
wirkung des französischen Cello - Virtuosen E . G illet und des treff¬
lichen Wiener Pianisten Robert Erber noch weiteren Glanz
verleiht . Herr Gillet ist bekanntlich der Componist des allgemein
beliebt gewordenen Stückes „ Lom dn balu . Herr Gillet wird auch
einige feiner Compofitionen persönlich birigireu .

— Die Diefenstach - AuvKevung im Mittelbau Neue Colon -
nade ( frühere Merkcl ' fche Ausstellung ) wird ziemlich lebhaft besucht .
Die drei Oelgemälde sind Episoden aus dem Leben Diefenbachs .
In kurzen Zügen sei feier die Erklärung ber Idee gegeben , die dem
einzelnen Bilde zu Grunde liegt : 1 . Bild . Vor unserem Auge steht
ein junger Mann , ber Kleiber lebig , mit wuchtigen Hieben einen
Felsblock bearbeitenb . Der Jüngling ist Diesenbach . In derNackt -
brit soll seine dürftige Lage , seine Verloffenhest zmn Ausdruck
kommen . Der mächttge Felsen stellt die schweren Hindemiffe dar
die sich (fern auf seinem dornenvollen Lebenswege entgegentürmen ,
2 . Bild : Diefenbach musste , weil ohne Hilfe und Mittel , fein Heim -

Daeis , 5 . Juli . Der Munizipalrath nahm das Projeet einet
eleetrifchen Untergrnnd - Tramwaybafen , iw Röhren¬
tu unel von Bologna bis zum Vineenner Wäldchen gehend , an . —

In Folge betrugerifcher Manipulationen beiUeberuahme
von Mäteriallieferungen ist der Obertverkftibrer Eonrde des hiesigen

abgesetzt worden . Mehrere Be -
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Kurhaus zu Wiesbaden .

Dienstag , den 5 . Juli , Nachmittags 4 Uhr ;

317 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liistner .
Programm :

1 . Schauspiel - Ouverture H . Hofmann .
2 . Melodie ............... Rubinstein .
3 . Maskenspiele , Polka -Mazurka . . . . . Millöcker .
4 . Balletmusik aus „ Die Königin von Saba “

. . Gounod .
5 . Ouvertüre zu „Dichter und Bauer “ . . . . Suppe .
6 . Lied an den Abendstern aus „ Tannhäuser “

. Wagner .
7 . Melodienbazar , Potpourri ........ Kral .
8 . Cadetten -Narsch Ei '

enberg .

Abends 8 Uhr :

318 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liistner .

Gelegenheitskauf .

Ein Posten Staubmäntel in Wolle
,

wasserdicht
,

Mk . 6
,

8
,

12 .

Ein Posten Staubmäntel in Seide
,

wasserdicht
,

Mk . 14 .

Gebrüder Rosenthal
,

Langgasse 39 .

 Alleiniger Inh . Gust . Rosenthal . 12511

Wo frühstückt man am

19 . Taunnsstratze 19 . Billigsten ?Besten ?

Jtal . Salat
11716?C. 2C.

Charcuterie - und Koch -Geschäft .

4 . Rheim instr . 4

1121021 . Kirchgasse 21 .

Ecke der Adclhaid - und Drainenftra &t .

n alle , zu kaufen gesucht . Nah . im
ZtÜrtoNelN , Tagbl .-Verlag . 12609

. Thomas .
. Lassen

Hentschel .
W ober .
Waldteufel .
Kreutzer .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Joh . Strauss .
Beriet .

60 Pf .
50 „
70 „
60 „

12238

CM
Q
CM

CP
CD

. . 0,18 Pf
. . 0,20 „
. . 0,30 „

GrlegcnheitSkans . , .
Eine sehr gute Nähmaschine mit Fußbetricb ( Original - Stitger )

und eine gute Cylinder -Nähmaschine ( für Schuhmacher ) find sehr

billig zu verkaufen . <L Fahr , Goldgasse 15 , Part .

Posaune - Solo : Herr Erz . Richter .
5 . Nordseebilder , Walzer
6 . VII . Air varie für Cornct ä pistons .

Herr Oskar Böhme .
7 . Fantasie aus „Mignon

“

8 . Polonaise ..........

bJ
O
N ?

8810

Bekanntmachung .
Die Lieferung von I - Trägern , Unterlagsplatten und gußeisernen

Säulen für das Retortenhaus der neuen Gasfabrik an der Mainzer¬

straße soll vergeben werden und sind Angebote verschlossen und mit

entsprechender Aufjchrift versehen bis spätestens den 15 . Juli c.,
Vormittags 12 Uhr , bei dem Unterzeichneten eiuzureicheu . Die der

Vergebung zu Grunde gelegten Bedingungen und Zeichnungen können

während der Vormittagsdieuststunden auf Zimmer No . 6 des Ver¬

waltungsgebäudes , Marktstraßc 16 , emgcsehen werden . *

Wiesbaden , den 4 . Juli 1892 .
Der Director der Wasser - und Gaswerke . Muchall .

Wasserdichte Betteinlagen
für Wöchnerinnen , Kranke u . Kinder in nur guten Quali¬

täten zu billigen Preisen empfiehlt 12591

C . Mildner
’

s Jfachf . ,
Goldgasse 18 .

ODEGA
London E . C .

RGf Langgasse 40 .

ENTRAL -

der Imperial Wine Comp . ,

Filiale Wiesbaden

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schcllenberg
’
sche Hof- Buchdruckerei

"
Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Bride -

Anzüge , - Hosen « . - Tücher
empfiehlt billigst

BB . ( W . Löw ) ,

Iü ) jotjle ilels Heb MMM Preis
für abgelegte Kcrren - u . Damcn -Klcider , Nuifortneu , schuhe ,

Waffen , Gold , Silber , Pfandscheine , Möbel und ganze

Nachlässe . Bei Bestellung kontm - pünktlich m 'svans

eT . Fuhr , Goldqasse 15 .

Kase - Brödchen . .
Belegte Brödche » .

Prima Limburger Käse ,
per Pfd . 40 Pf . , Fanlbrunncuftraste 2 ( im Laden ) .

IeUungs - Makulalur
per Ries 50 Pf . zu habe » im Tagbl . -Verlag .

p .3

> ■ S

Unter GllMtie für nbfohite Deinyck
Feinster Gebirgö -Himbcersyrup

Bn , , „
Feinster Erdbecrsyrup ............

„ Johannikbccrshrup

Wilh . Heinr . Birck ,

Verantwortlich für die Redaction ; 3 . V . : C . Rötherdt ; für den Anzeigenthcil : C . Rötherdt . Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Schellenberg
' scheu Hof -Buchdrucker - i in Wiesbaden .

An die deutschen Hansfranen .

Jede Hausfrau , die ihre Freude daran hak , einen schönen ,
dauerhaften ^ jedem Haushalt zur Zierde gereichenden Leinen - und

Wäsche -Vorrath zu besitzen , wende sich an die Geschäftsstelle des

Thüringer Weber -Vereins zu Gotha , zu Händen des Herrn Kauf -

manns Carl Grübet daselbst , die von dem zur Unterstützung der

armen Hansweber gebildete » Comite ins Leben gerufen worden ist .
Mit der Freude an einem stattlichen Lmneuichatze erwirbt sich die

Hausfrau zugleich das Verdienst , zur Linderung des in der Hand -

Weberei herrschenden Nothstandcs deigetragen zu haben . Für die

Aechtheit und Dauerhaftigkeit der von dem Vereiuc bezogenen Maaren

wird jede gewünschte Bürgschaft geleistet . Aud ) die Preise sind

Angesichts der Solidität der Handarbeit keineswegs hoch . So kosten :

Abgepcißte Handtücher erster Qualität , rein Leinen , weiß , 125 cm

lang , 45 cm breit , das Stück 1 Mk .,
zweiter Qualität , 125 em lang , 45 cm breit ,
das Stück 90 Pf .,

„ dritter Qualität , halbroh 45 cm breit , das
"

Stück 75 Pf .

Feine rein leinene Servietten , 70 cm im Quadrat , d . Ttzd . 12 Mk .,
Feine halb leinene Servietten , „ 10 „
Rein leinenes feines Tuch zu Betttüchern , 80 cm br ., p . Mir . 9o Pf . ,
Hochfeines rein leinener Tuch zu Hemden und Betttüchern , 80 cm

breit , per Dieter 1,05 Mk .,
Wischtücher , rein lein ., roth gcslr ., 65 em im Quadr ., d . Dtzd . 7,50 Mk .,
Dieselben ohne Streifen , nur mit roiher Kaute , das Dutzcild 7 Mk . ,
Rein leinene , altthiiringische Tischdecken mit Sprüchen , Namen und

Franzen , 140 cm im Quadrat , das Stuck 15 Mk .,
Dieselben 98 cm int Quadrat , das Stück 9 Mk .,
Dieselben 86 cm int Quadrat , das Stück 7,50 Mk .

Die Sprüche und Namen töiuicu vorgeschriebeii werden .

Gestreiften Bcttbarchcnt , feine Waare , 70 cm breit , per Mtr . 70 Pf .,
Rothen „ „ . . 7o -

Geschäftsstelle des Thür . Weber Vereins in Goiha .

Äener Zeitungshalter ,
feie Bestaurants , Cafes eie . ,

fein polirt , äusserst haltbar , dabei einfach und practisch ,
in allen Grössen ,

von 50 Pf . per Stück anfangend ,
offorirt 12482

Caspar Führer
’
s Riesenbazar ,

Kircligasse 34 .

Programm :
1 . Festmarsch
2 . Ouvertüre zu „Der Beherrscher der Geister “ .
3 . Zigeuner -Polka
4 . Arie aus „ Das Nachtlager in Granada “ . . .

Violine - Solo : Herr Concertmeister Nowak .

" Kirchg . 45 , gleich neb . Hotel Romieichof ,
empfiehlt zur Saison : Damen - Stiesel » . - Schuhe , hochelegant und

eins , Mk . 4 .50,5 , 6 , 7 , 8,10 , Herren - Stiefel 11. -Schuhe , Mk . 6 , 7,8 ,
9 , 10 , Kinder - u . Mädchen - Stiefel 11. - Schuhe jeder Art , Lasting -

Schuhe und - Stiesel , elea . tt . eins . Größte Auswahl ^ ^ ftll ^ Presie .

Sodawasser
empfiehlt 6845

B . Straus , Emserstrasse 4a , Part .

11 3 ( Centrifuaensnhne ) per ' / »

Xrhla hwiha sä «

VJ 40 Pf ., stets vorräthig .

Lief , frei in ' s Hans , empf . die Molkerei , Milch - u . Rahmhdl . v . 3237
E . Bargstedt , Faulbrnnneiistraße 7 ,

Ans de « Miesbadrirrr CivUstandsregister « .

Geboren : 29 . Juni : dem Tüitchergehülfen Carl Wilhelm

Friedrich Reis e . T ., Marie Emilie ; dem Fuhrmann Michael

Koppenhöfer e. T ., Anna Catharine . 2 . Juli : dem Schuhmacher

Peter Schlickst e . S ., Carl Stephan Nikolaus .

Aufgeboten : Kaufmann Andreas Heinrid ; Carl Nies zu Her¬
born int Dillkreife und Wilhelmine Friederike Victoria Kreuzer

hier . Taglöhuer Georg Klein zu Oberlahusteiu , Kreis St . Goars¬

hausen und Theresia Krieger zu Oberlahnstein . Taglöhuer Philipp

Heinrich Christoph Braun hier und Helene Brahm hier . Lackirer -

gehülfe Ludwig Schmidt hier und Johanna Marie Henriette

Hammel zu Dillcnlmrg , vorher zu Gießen .
Verehelicht : 2 . Juli : Kellner Rudolf Otto Hermanit Kohe

hier und Marie Agnes Clara Müller , bisher hier ; Taglöhuer

Johann Emil Jacob Klös hier ttnd Anna Wilhelmine Philippine
Ca . o .itte Diehl , hisher hier ; Schreinemchülse Carl Christian
Emil Fischer hier und Catharine Anna Barbara Wschetczka , bis¬

her hier ; Gärtnergehiilfe Paul Adalbert Meyhöfer hier und

Catharine Steinmetz , bisher hier ; Posthülssbote Heinrid ) Franz
Carl Christ hier und Catharine Margarethe Elisabeth Friedriä ),
bisher hier .

Gestorben : 1 . Juli : Julius , S . des Hautboistcn , Sergeanten
Friedrich Nigliug zu Mühlhausen int Elsaß , 1 I . 3 M . 9 T .
2 . Juli : Johanna , geb . Neumann , Witlwe des Taglöhuers
Adam Krämer , 52 I . 27 T .

Ans den Givilstandsregistertt der Nachbarorte .

Zonnenberg und Rambach . Geboren : 25 . Sinti : dem Tüncher
Carl Adam Daniel Arnold Kilb zu Soniieuberg e. S ., Carl
Arnold Hermann . Aufgeboten : Schnhmachergehülfe Heinrich
Friedrich Christoph Kefe aus Esbeck , Provinz Hannover , wohuh .

zu Wiesbaden , und Charlotte Franziska Koch aus Sonnenberg ,
wohnh . daselbst . Verehelicht : 2 . Juli : Schreiuergehiilfe Philipp
Wilhelm Lind aus Sonucnberg und Philippine WiMnnnc
Mauer aus Hetzloch . 3 . Juli : Taglöhuer Johann Schulz aus

Mosbach , Kreis Gersfeld , wohnh . zu Rambad ) und Christiane
Caroline Josephiite Müller aus Rambach . Gestorben : 24 . Juni :
Maurer Johann Philipp Wagner ans Rambach , 66 3 . 2 M . 3 T .

Kiedrich - Mosbach . Geboren : 18 . Jnni : dem Taglöhner Gnstav
Schmiech e. S . 21 . Juni : dem Waguermeister Philipp Wilhelm
Kramer e . T . 24 . Juni : dem Fabrikmeister Philipp Kempf
e . S . 25 . Juni : dem Taglöhner Friedrich Bachmann e. T .
26 . Juni : dem Taglöhner Johann Georg Engel e . T 27 . Jnni :

dem Tünchenncister Reinhard Jacob Carl Philipp Heinrid ;
Schleines c. S . 29 . Juni : dem Taglöhuer Carl Röder c . T .
Aufgeboten : Fabrikbeamler Carl Christian Heinrich Isenberg

zu Höchst am Main und Christine Römer , wohnh . dahier . Hand -

lnngsgehülfe Friedrich Heinrid ; Wilhelm Hermann Louis Kagcler
und Anna Elisabethe Charlotte Kohle , Beide wohnh . zu Bremen .
Verehelicht : 25 . Juni : Feldwebel bei dem Jnfanterie - Negimcnt
No . 137 Anton Brehmer von Hergisdorf im Gevirgskreis Manns¬

feld , wohnh . zu Straßburg i . E ., und Wilhelmine Philippine

Helene Brückel von Wiesbaden , wohnh . seither dahier . 26 . Jnni :

Taglöhner Nicolaus May von Meudt , Kreis Westerburg , und

die Wittwc des Taglöhuers Josef Heckl , Johauuette Caroline ,
geb . Schmidt , von Beuerbach , Kreis llntertannus . Beide wohnh .
dahier ; Taglöhuer Philipp Conrad Jacob Neu von Stockhausen ,
Kreis Wetzlar , und die Wittwe des Taglöhuers Johann Antonie ,
Catharine , geb . Obermann , von Mainz , Beide wohnh . dahier .
Gcstorbcn : 25 Juni : Barbara , geb . Rösenbeck , Ehefrau des

Taglöhuers Philipp Rauhof , 50 I . 26 . Juni : Rosine , T . des

Taglöhuers Johanii Georg Engel ,
‘/a St . 30 . Juni : Kauf¬

mann Ferdinand Josef Grimm , 39 I .

Bekanntmachung .
Die am 27 . Juni int sog . Nabeiigrund , Gemarkung Sonnenberg ,

abqchaltene Grasverstciqernng von städtischen Wiesen ist durd ;

Magistratsbeschluß vom 30 . Juni d . I . genehmigt worden , wovon

die Steigerer hierdurch benachrichtigt werden . *

Wiesbaden , den 2 . Juli 1892 . Der Magistrat .

Holzversteigerung .
Mittwoch , den 13 . d . M ., Vormittags , werden im Stadtwalde

Koblbeck 10 Ranmmtr . Eicben -Prügelholz , 500 Stück Baumstützen ,
5500 Stück Eicheit - Schälwcllen an Ort niid Stelle meistbietend ver¬

steigert . Zusammenkunst der Steigerer Vormittags 9 Uhr bei

Klöster Clarenthal . .                             n
Wiesbaden , den 2 . Juli 1892 . Der Magistrat .

Abreibungen , Massage ,
für Herren tt . Damen , ö Perlon 50 Pf . Nab , im Tagbl -Verl . 12363

Massage seit ll - jähriger Thätigkeit ^ Vehandlniigeu in

Massiren , Ein - u . Abreibungen f . Herren u . Damen ,
werden n Person v . 50 Pf . an reell ausgef . R . Tagbl .-Verl . 12132

Ltcherheitsztveirad , leicht laufend , sehr billig zu verkaufen

Tainbachthal 10 , Part . __
li _ <7 -

Eine schöne Pli . schgarnitnr ( neu , dunkel Kupfer ) , 1 Sopha

und 4 Halbscssel prciswürdig abzugeben bet 9236
C* . Weis , Morttzstraße 6 .

Eine gut gehende Wirthschafl ist an eine Brauerei oder an

einen tüchtigen Wirth ans 1 . Oktober zu vermiethen . Nah . nn

Tagbl . -Verlag . _____ DE
Schwaldacherstraße 45a 2 Z . n . Zub . z. 1 . Aug . od . sp . z . v . Einz .

Dienst ., Donnerst . , Samst ., Mont ., Mitiw ., Freit ., Nachm . 6 — 8 .

ftwci junge Leute erhalten Schlafstelle , nach Wunsch auch Kost

Mühlgasse 2 , 2 . St . __ _______ _ _____ J

Herr Hugo sägeli (Chemische Branche postlagerndj
Biebrich a . Rh . ) wird um Angabe seiner Adresse gebeten unter

UI . B . S « L an den Tagbl .-Verlag . ,

Dring . Wünsche zu sprechen vor Donnerstag
ober Brief . Matchen .

Diefenbach - Ausstellung ,
Neue Colonnade , Mittelpaviilon .

Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis Dunkelwerden .
Kiutritt 5 <9 ff . 12539

B' liiscIi - IPaiiton 'elii für Damen von Mk . 2 .50 an ,
Lasting - Pantoffeln für Damen von Mk . 2 .50 an ,
Leder - l ' antoffelii für Damen von Mk . 3 .— an ,
JPliisch - l - antoireln für Herren von Mk . 3 .50 an ,
Stramin - Pantoffeln für Herren von Mk . 3 .25 an , . . a
Segeltiicliscliulic für Damen von Mk . 3 .— an ,

N =>

Scgeltiiclisclnilic für Herren von Mk . 4 .— an ,
Lawtiiigzug -sclmlie für Herren von Mk . 4 .— an ,

empf . Gig . lileisser , Kirchhofsgasse 5 , n . d . Langgasse . 12146

Glasweiser Ausschank von spanischen und port .

Weinen , Cognac , Whisky , Gin etc . Flaschenverkauf

zu Originalpreisen . American Drinks . Rhein - und

Moselweine im Glas . 11094

__________
Nur Langgasse 40 .

__________

GrMts - Bcrlcgimg .

Die Briefmarkeuhaudlung

„
Zum

Philatelisten “

bef . sich jetzt Langgaffe 32 ,

Hotel Adler , tt . empfiehlt neue

Auswahl in garantirt ächten

Vriefmarkeu , Karten , Couverten , Sätzen und Albums .

Div . Braten nnd Zunge , per Port 0,40 Pf .
Roh ., gek . Schinkett und div . Wurstsorten , per Port . . . 0,35 „
Sardellen - und Trüffellcberwurst , per Port 0,35 „
Mayonnaise von Hummer , per l/i Port , u 0,50 „

Nalnrreine Weiß - und Roth -Weine , sowie Wiesbadener , Mainzer und achtes Kulmbacher Flaschenbier im Ausschank .
Heinr . Fehling , Koch ,


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006

